
«Klimaschützer» – obwohl über-
glücklich, dass die in Paris versam-
melten Regierungsvertreter schein-
bar ihrem Aberglauben folgen – wa-
ren trotzdem betrübt darüber, dass 
sich die rund 10 000 Delegierten 
auf weite Strecken nicht auf Zwang 
und Sanktionen zur Erreichung der 
angestrebten Dekarbonisierung ei-
nigen wollten. Aber immerhin wur-
de diese als allgemeine Absicht be-
schlossen und mit vielfältigen Mass-
nahmen unterlegt, zu denen die Na-
tionen «eingeladen» wurden, mitzu-
machen.
Wir sollten uns die Frage stellen, 
worum es in Paris eigentlich ging. 
Hellhörig hätten die Medien, wie 
auch die Politik nämlich schon seit 
Längerem werden müssen, als her-
ausragende Protagonisten der Kli-
makirche bekannten, dass es über-
haupt nicht um die «Rettung» des 
Weltklimas geht, sondern allein um 
die Umgestaltung der Weltordnung. 
Unter Nutzung des Klimarettung als 
Vorwand. Weg vom kapitalistischen 
System der meisten westlichen und 
auch vieler anderer Staaten, hin zu 
einem rein sozialistischen planwirt-
schaftlichen System, das straff und 
zentral von der UN geführt, über 
den Ressourcenverbrauch, jeden 
Einzelnen auf diesem Planeten sei-
ner Gewalt unterwirft. Das war und 
ist der grosse Attraktor, der so un-
terschiedliche Politiker vieler Natio-
nen zusammenbrachte.
Besten Dank an Herrn Michael Lim-
burg für die Kooperation.

Manfred Büchel,
Gastelun 4, Eschen

Unzufriedenheit

Gesetze zum
Nachdenken,
Teil eins

Es brennt mir schon lange auf der 
Zunge, und ich bin mir sicher, dass 
ich einigen aus der Seele spreche. 
Den meisten Liechtensteinern geht 
es gut und manchmal zu gut, so-
dass zu vieles akzeptiert wird. Di-
verse Gesetze sind meines Erach-
tens in unserem Lande zu überar-
beiten, etwa jenes zur AHV. Ich fra-
ge mich immer wieder, warum ein 
Rentner oder Rentnerin, die seit der 
Jugend bis zum Pensionsalter AHV-
Beiträge an den Staat gezahlt und 
von deren Arbeitgeber Gelder abge-
liefert worden sind, nur rund 2000 
Franken monatliche Rente erhält. 
Dasselbe gilt auch für die Pensions-
kassa. Denn wenn man dies auf die 

Jahre hinausrechnen und gerecht 
verteilen würde, müsste doch ein/e 
solcher/e Rentner/-in viel mehr er-
halten als jene, die so gut wie 
Nichts einbezahlt haben. Da besteht 
kaum ein Unterschied. Meines Er-
achtens stimmen die Berechnungen 
sowieso nicht! Man stelle sich vor, 
man bekommt eine monatliche Ren-
te von gut 2000 Franken und muss 
davon etwa 600 Franken abgeben. 
Dabei sind noch keine Nebenkosten 
und Lebensunterhaltskosten be-
rücksichtigt. Alles in allem geht es 
nicht auf.
Was auch nicht zu verstehen ist: 
Dass sich zum Beispiel die Steuer-
verwaltung die Freiheit heraus-
nimmt, wenn sich jemand die Pensi-
onskassa ausbezahlen lässt, dies 
auch noch separat besteuert wer-
den muss, obwohl der Staat jahre-
lang Anteile davon erhalten hat. 
Auch hier zieht der Einzahler und 
Bezüger den Kürzeren. Dasselbe gilt 
auch für die Grundstückgewinn-
steuer. Werden doch Grundstücke 
und Objekte jahrelang in der Steu-
ererklärung deklariert, versteuert – 
und bei einem Verkauf muss oder 
sollte man dennoch nochmals Steu-
ern bezahlen. Die Schweizer hatten 
dies realisiert und nein gestimmt, 
weil diese immer wieder mit diesen 
Argumenten gekontert hatten. Wie 
wäre es generell mal damit, bevor 
man in Liechtenstein solche Geset-
ze einführt, das Volk zu integrieren 
und darüber abstimmen zu lassen?

Silvia Ritter,
Rennhof 39, Nendeln

In eigener Sache

Hinweis zu Leser-
briefen und Foren
Da auch unsere Rubrik «Leserbrie-
fe» einer Planung bedarf, bitten wir 
unsere Leser, sich möglichst kurz 
zu halten und als Limite eine maxi-
male Anzahl von 2500 Zeichen (in-
klusive Leerzeichen) zu respektie-
ren. Die Redaktion behält es sich in 
jedem Fall vor, Zuschriften nicht zu 
publizieren und kann darüber keine 
Korrespondenz führen. Wir bitten 
darum, uns die Leserbriefe – inklu-
sive der vollen Anschrift des Unter-
zeichners – bis spätestens 16 Uhr zu-
kommen zu lassen. Für die Rubrik 
«Forum» gilt, die 3000-Zeichen-
Marke nicht zu überschreiten.
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